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Thema

Konzept zur Integration von E-Portfolio Elementen in das LCMS ILIAS un-

ter Berücksichtigung von Anforderungen der Wirtschaft.

Grobgliederung

• Initiative der Europäischen Union für lebenslanges Lernen

o EQR – Europäischer Qualifikationsrahmen

o Europass

o „E-Portfolio for all“

• E-Portfolios 

o Einsatzmöglichkeiten und Anwendungsszenarien

o Arten von Portfolios

o Möglichkeiten zur Erstellung von E-Portfolios

§ Überblick über existierende Portfolio-Software

§ Software-Klassifizierung

o Erfahrungen mit Portfolio-Software

• Anforderungen an E-Portfolios

o Anforderungen aus der EU-Initiative „E-Portfolio for all“

o Anforderungen aus Lehr-Lern-Modellen

o Anforderungen aus dem Kompetenzmanagement

o Anforderungen seitens der Wirtschaft 

• Die Lernplattform ILIAS

o Allgemeines zur E-Learning Plattform ILIAS

o Bestehende E-Portfolio Elemente in ILIAS

• Möglichkeiten zur Implementierung in ILIAS

o Notwendige Implementierungen

o Abbildung der Portfolio-Elemente in ILIAS
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Kurzexposé

Die aktuelle Bildungspolitik der Europäischen Union hat sich in der Lissa-

bon-Strategie im Jahre 2000 ein herausforderndes Ziel gesetzt, nämlich 

die EU bis 2010 zum wettbewerbsfähigsten und dynamischsten wissens-

basierten Wirtschaftsraum der Welt zu machen. Eng mit diesem Vorhaben 

verknüpft sind die Initiativen der Europäischen Kommission „Einen euro-

päischen Raum des lebenslangen Lernens“ zu schaffen. Unterstützt wird 

die Zielerreichung durch mehrere Aktionsschwerpunkte. 

Einer dieser Schwerpunkte  ist der Europäische Qualifikationsrahmen 

(EQR, engl.: EQF – European Qualification Framework) für lebenslanges 

Lernen, der auf eine europäische Vergleichbarkeit von Bildungsabschlüs-

sen abzielt. Den Kern des EQF bilden 8 Referenzniveaus, die die gesamte 

Bandbreite an Bildungsniveaus, vom Arbeiter / der Arbeiterin bis zum 

PhD, umfassen. Die Zuordnung der nationalen Qualifikationen zum EQF 

wird durch nationale Qualifikationsrahmen gewährleistet.

Ein weiteres Element zur Zielerreichung ist der Europass. Ziel des Euro-

passes ist die Darstellung des individuellen Kompetenzprofils von Arbeit-

nehmerInnen. Er soll europaweite Transparenz schaffen und verfügt dazu 

über die fünf Elemente: Europäischer Lebenslauf, Sprachenportfolio, Mo-

bilitätsnachweis, Diplomzusatz und Zeugniserklärung.

Eine Möglichkeit zur Abbildung des Europasses bilden E-Portfolios. Das 

European Institute for E-Learning hat die Initative „E-Portfolio for all“ ge-

startet, und sich zum Ziel gesetzt, dass bis 2010 jede EU-Bürgerin und 

jeder EU-Bürger die Möglichkeit hat, ein Portfolio zu führen. Das österrei-

chische Bildungsministerium hat zur Umsetzung die „Initiative zur Entwick-

lung nationaler E-Portfolio Strategien“ ins Leben gerufen.

Der Einsatz von E-Portfolios gewinnt im Kontext des selbstverantwortli-

chen und lebensbegleitenden Lernens an großer Bedeutung. Dabei ist die 

Arbeit mit Portfolios keineswegs neu, bereits Künstler und Baumeister der 

Renaissance haben Portfolios (Sammelmappen) verwendet, um ihre Ar-

beit zu dokumentieren. Fotografen nutzen auch heute noch Portfolios als 
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persönliche Bewerbungsmappen. Der Begriff des Portfolios leitet sich vom 

Portefeuille ab, worunter man früher eine Brieftasche verstand. Heute ver-

steht man darunter eine Sammelmappe (vgl. KLAMPFER 2005). 

Im Bildungsbereich bezeichnet ein Portfolio eine Zusammenstellung von 

Artefakten, die den eigenen Lernprozess dokumentieren und beschreiben. 

Dabei kann ein Portfolio zur Abwicklung einzelner Projekte oder Referate 

dienen, oder die Lernenden auf ihrem gesamten Bildungsweg begleiten. In 

diesem Fall würde das Portfolio Artefakte wie Zeugnisse, Arbeitsergebnis-

se, Kursbestätigungen und Anmerkungen von Kommilitonen oder Tutoren 

beinhalten. Portfolios dienen häufig dazu, den eigenen Bildungsweg dar-

zustellen, um Weiterbildungsstrategien zu planen. Dabei erhöhen sie die 

Selbstreflexivität der Beteiligten und tragen so zu mehr Eigenverantwor-

tung im Lernen bei. E-Portfolios finden nicht nur in Schule und Studium 

Anwendung, auch im beruflichen Bereich können sie als Karriereinstru-

ment genutzt werden. Durch die umfassende Darstellung der eigenen 

Kompetenzen können daraus schnell Bewerbungsunterlagen werden. Ein 

E-Portfolio ähnelt somit einer persönlichen Webseite, auf der in digitaler 

Form Artefakte und Kommentare dargestellt werden.

Ziel meiner Diplomarbeit ist es, die Anforderungen an E-Portfolios, insbe-

sondere jene der Wirtschaft, zu erheben und ein Konzept zu entwickeln 

wie diese Elemente in das Learning Content Management System (LCMS) 

ILIAS integriert werden können. Zur Erhebung der Anforderungen der 

Wirtschaft an E-Portfolios wird in Köln ein Workshop mit Vertretern der 

Wirtschaft abgehalten. Das LCMS ILIAS wird als Open Source Software 

von der Universität Köln entwickelt und aktuell an zahlreichen Universitä-

ten eingesetzt. Als Ansprechperson steht Herr Dr. Norbert Bromberger,

Geschäftsführer der Firma Qualitus, zur Verfügung. Die Firma Qualitus 

führt neben dem Support für die Plattform ILIAS auch Konzeptionen, Imp-

lementierungen und Evaluationen rund um E-Learning Projekte durch. 

Als Ergebnis meiner Diplomarbeit sollen die wesentlichen Anforderungen 

und somit die wesentlichen Portfolio-Elemente beschrieben und deren In-

tegrationsmöglichkeiten in ILIAS aufgezeigt werden. Dabei sollen neben 

den im Workshop erarbeiteten Anforderungen auch Anforderungen be-
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rücksichtigt werden, die sich aus der EU-Initiative „E-Portfolio for all“, so-

wie neuen Lehr-Lern-Modellen ergeben. Geplant ist auch, die E-Learning-

Plattform ILIAS um ein Kompetenzmanagement-System zu erweitern. Da-

durch soll es möglich werden, erworbene Kompetenzen eines Mitarbeiters

in einem Kompetenzmodell abzubilden und so die individuelle Entwick-

lungssteuerung, aber auch das Kompetenzmanagement des gesamten 

Unternehmens, zu unterstützen. Durch regelmäßige Analysen könnten 

Skill-Defizite entdeckt und Qualifizierungsmaßnahmen vorgeschlagen 

werden. Nach der Analyse der Anforderungen soll überprüft werden, über 

welche E-Portfolio Funktionalitäten ILIAS bereits verfügt, um für die 

verbleibenden zu beschreiben, wie und an welcher Stelle diese in ILIAS 

integriert werden können. 
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